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Vorwort

Liebe Unterstützer:innen, liebe Leser:innen, 

Dürren, Hitzewellen, Unwetter – es sind längst keine 
Phänomene mehr, die nur am anderen Ende der Welt auf-
treten. Sie sind direkt vor unserer Haustür angekommen. 
Angesichts der globalen klimatischen Veränderungen 
sind Handeln und Umsteuern dringend geboten. Indus-
trieländer wie Deutschland sind Hauptverursacher des 
spürbaren Klimawandels. Es liegt an ihnen, mit gutem 
Beispiel voranzugehen bei der Reduktion der eigenen, 
für Mensch und Natur schädlichen Treibhausgasemis-
sionen. Industrieländer haben darüber hinaus den vom 
Klimawandel besonders betroffenen Entwicklungs- und 
Schwellenländern ihre Unterstützung zugesagt, um die 
Pariser Ziele für Klimaschutz zu erreichen und eine An-
passung an den Klimawandel umzusetzen.  Damit wird 
nicht nur das Klima weltweit geschützt, es entstehen in 
den Partnerländern auch neue Chancen für wirtschaft-
liche Entwicklung und sozialen Fortschritt.

Um neben den Zielen des Pariser Klimaschutzabkom-
mens auch die Nachhaltigkeitsziele der Vereinten Na-
tionen zu erreichen, müssen wir den internationalen 
Klimaschutz mit einer effektiven Entwicklungszusam-
menarbeit verbinden und gemeinsam vorantreiben. 
Damit wir diese Herausforderung meistern können, 
brauchen wir globale Zusammenarbeit. Dieser Gedan-
ke ist für die Stiftung Leitmotiv ihres Handelns – dieses 
möchten wir stärken und ausbauen und auch die Unter-
stützer:innen in ihrem täglichen Tun begleiten, so dass 
die gemeinsamen Anstrengungen erfolgreich vorange-
trieben werden. 
 

2021 war für die Stiftung Allianz für Entwicklung und 
Klima ein Jahr der Transformation. Nach der Gründung 
der Stiftung im September 2020 sind wir seit 2021 nun 
auch Trägerin der Multi-Akteurs-Gemeinschaft Allianz 
für Entwicklung und Klima. Die Aufgaben des Sekreta-
riats mit Sitz bei der GIZ in Bonn haben wir vollumfäng-
lich übernommen.

In der Allianz engagieren sich inzwischen rund 1.300 
Unterstützer:innen und übernehmen freiwillig Verant-
wortung für Mensch und Natur – Tendenz weiter stei-
gend. Die Unterstützer:innen eint ihre Motivation, eigene 
Treibhausgasemissionen größtmöglich zu vermeiden und 
zu reduzieren. Ist dies aus technischen oder praktischen 
Gründen nicht vollständig möglich, gleichen sie Rest-
emissionen durch Investitionen in hochqualitative Klima-
schutzprojekte aus. Mehr über unsere Unterstützer:innen 
und die Wirkung ihres Engagements erfahren Sie in der 
Auswertung unserer Jahresumfrage und der Auswertung 
des neuen SDG Impact Tools ab Seite 10. Für die Teil-
nahme an der Umfrage bedanken wir uns an dieser Stel-
le sehr herzlich. Ausgleichsprojekte, die den hohen, von 
der Stiftung festgelegten Standards entsprechen, finden 
die Unterstützer:innen bei unseren Kompensationspart-
ner:innen. Den Erfolg dieser Zusammenarbeit zeigen die 
Good-Practice-Beispiele ab Seite 18. 

Wir danken allen Unterstützer:innen, Partner:innen und 
allen Mitwirkenden herzlich für ihr großes Engagement 
in diesen herausfordernden Zeiten und freuen uns auf 
die weitere Zusammenarbeit!

Ihre 
Dr. Olivia Henke und Peter Renner
Vorständin und Vorstandsvorsitzender
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Seit ihrer Gründung 2018 mobilisiert die Allianz für Ent- 
wicklung und Klima mit ihren inzwischen rund 1.300 
Unterstützer:innen zusätzliche Mittel für die Förderung  
von nachhaltiger Entwicklung und Klimaschutz. Das  
Vermeiden und Reduzieren von Treibhausgasemissionen 
steht im Zentrum der von den Unterstützer:innen ge- 
leisteten Klimaschutzanstrengungen. Restemissionen  
gleichen sie aus, indem sie in hochqualitative Klimaschutz-
projekte in Ländern des globalen Südens investieren. 

Warum die Allianz Entwicklungs- 
zusammenarbeit und Klimaschutz  
gemeinsam denkt

Unter den Folgen der Klimakrise leiden schon heute be-
sonders stark die Menschen in den Ländern des globalen 
Südens. Indem sie nicht vermeidbare Treibhausgasemis-
sionen in hochqualitativen Klimaschutzprojekten in die-
sen Ländern ausgleichen, leisten die Unterstützer:innen 
der Allianz einen vielfältigen Beitrag: Die unterstützten 
Projekte tragen konkret und messbar zu den globalen 
Klimaschutzzielen bei durch den Ausbau regenerativer 
Energiequellen, den Erhalt von Kohlenstoffsenken und 
andere Formen der Emissionsminderung. Darüber hi-
naus verringern die Projekte die Folgen des Klimawan-
dels für die Menschen vor Ort. Beispielsweise fördern 
Projekte der nachhaltigen Land- und Agroforstwirt-
schaft die Biodiversität, stärken den Ressourcenschutz 
und verbessern die Gesundheit, Ernährung und Arbeits-
bedingungen der Menschen. Die Projekte, in welche die 
Unterstützer:innen investieren, tragen so neben dem 
Klimaschutz auch zum Erreichen der 17 Ziele für nach-
haltige Entwicklung (Sustainable Development Goals, 
kurz SDGs) der Agenda 2030 der Vereinten Nationen bei. 

Wie sind Stiftung und Allianz  
organisiert? 

Ins Leben gerufen wurde die Allianz für Entwicklung 
und Klima durch das Bundesministerium für wirtschaft-
liche Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ). In der 
Multi-Akteurs-Gemeinschaft engagieren sich immer 
mehr Unternehmen, Institutionen, Kommunen, Land-
kreise, Vereine, Verbände und Privatpersonen für ganz-
heitlichen Klimaschutz und nachhaltige Entwicklung.  
 

Die stetig wachsende Zahl der Unterstützer:innen be-
legt die Erfolgsgeschichte der Initiative: Waren es im 
Gründungsjahr 2018 noch 70, zählt die Allianz inzwi-
schen rund 1.300 Unterstützer:innen. 

Um das langfristige Wirken der Allianz für Entwicklung 
und Klima zu sichern, wurde sie 2020 in eine gemein-
nützige Stiftung überführt. Gründerin der Stiftung ist 
die Kreditanstalt für Wiederaufbau (KfW) im Auftrag 
des BMZ. Der Vorstandsvorsitzende Peter Renner und 
die Vorständin Dr. Olivia Henke führen das Team, das die 
Arbeit der Stiftung als Trägerin der Allianz umsetzt. Die 
Allianz ist das Herzstück der Stiftung. Unter ihrem Dach 
können künftig weitere Initiativen und Projekte verwirk-
licht werden, die das Engagement der Allianz für Klima-
schutz und Entwicklungszusammenarbeit vertiefen.

Ergänzend zum Vorstand der Stiftung spielt das Kura-
torium eine zentrale Rolle: Dieses trifft strategische 
Grundsatzentscheidungen und übt die Finanzaufsicht 
aus. Den Vorsitz des Kuratoriums hat Dr. Heike Henn 
(BMZ) inne, ihre Stellvertreterin ist Barbara Schnell 
(KfW). Einen Sitz im Kuratorium hat mit Noventi Health 
SE ein Unternehmen aus dem Unterstützer:innenkreis 
der Allianz übernommen. Das Unternehmen, vertreten 
durch Dr. Stefan Grimm, fördert die Stiftung seit 2021.

Unsere Übersichtskarte zeigt: 
Das Engagement unserer 
Unterstützer:innen ist überall
zu Hause.
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Die Stiftung Allianz 
im Portrait

Unsere Botschafterin
Nina Ruge

Die Fernsehmoderatorin, Journalistin und 
Buchautorin Nina Ruge ist nicht nur privat 
Verfechterin eines natur- und klimabe-
wussten Lebensstils. Seit 2012 setzt sich 
Nina Ruge auch offiziell als Botschafterin 
der UN-Dekade für biologische Vielfalt 
für den Erhalt der „wunderbaren, traum-
schönen, unendlich wertvollen Vielfalt auf 
unserem Planeten“ ein, wie sie es in einem 
Statement formuliert. 2019 ernannte sie 
der damalige Bundesentwicklungsminister 
Dr. Gerd Müller zur Botschafterin der 
Allianz für Entwicklung und Klima. Seither 
engagiert sie sich für die Ziele der Allianz 
und unterstützt sie dabei, noch bekannter 
zu werden. 

Informieren, Vernetzen, Inspirieren:  
Die Tätigkeitsfelder der Stiftung

Die Stiftung Allianz für Entwicklung und Klima verfügt 
über die unabhängige Plattform zum Thema freiwilliger 
Treibhausgasausgleich. Sie bietet den Unterstützer:in-
nen der Allianz und allen, die auf der Suche nach hoch-
qualitativen Ausgleichsprojekten sind, Orientierung in 
einem unübersichtlichen, stets wachsenden Markt an 
Anbieter:innen. Sie empfiehlt Ausgleichsprojekte und 
deren Anbieter:innen, die sich zu den hohen, durch die 
Stiftung festgelegten Qualitätsstandards erklärt haben. 
Die Stiftung veröffentlicht wissenschaftliche Studien, 
berät und informiert mit praxisnahen Leitfäden. Unter-
stützer:innen der Allianz bietet sie zudem vertiefende 
Seminare und Workshops sowie den direkten Austausch 
mit Vorstand und Team. Innerhalb der Allianz fördert 
die Stiftung den Dialog und Wissenstransfer zwischen 
engagierten Unternehmen und anderen Unterstüt-
zer:innen, unter anderem durch das jährlich stattfinden-
de Unterstützer:innenkreistreffen und zahlreiche regio-
nale Netzwerktreffen. 

Die neuesten Angebote der Stiftung vermitteln Wissen 
rund um ganzheitlichen Klimaschutz multimedial. In 
der Videoreihe Weltretterwissen erklärt Nachhaltig-
keits-Expertin Janine Steeger kurz und prägnant Begrif-
fe rund um Entwicklung und Klima und motiviert zum 
Mitmachen. Im Podcast Grad° Global spricht WDR-Mo-
deratorin Anja Backhaus mit Politiker:innen, Wissen-
schaftler:innen, Aktivist:innen und Unternehmer:innen, 
die sich für globalen Klimaschutz, Entwicklungszusam-
menarbeit und eine nachhaltige Lebensführung einset-
zen. Zu ihren Gesprächspartner:innen gehörten bisher 
Boris Herrmann, Sven Plöger, Antje von Dewitz, Dr. Sa-
bine Mauderer, Benjamin Adrion, Dr. Christoph Bertram, 
Stefan Wagner, Prof. Dr. Claudia Kemfert, Kristina Dren-
ker, Nora Sophie Griefhahn und Anahita Thoms. Im Juni 
2022 wurde der Podcast vom German Brand Award in 
der Disziplin Excellence in Brand Strategy and Creation 
in der Kategorie Brand Communication – Storytelling & 
Content Marketing ausgezeichnet. 

Jahresbericht 2021
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Die Projekte unserer Kompensationspartner:in-
nen unterstützen neben dem SDG 13 – Klima-
schutz – immer mindestens ein weiteres der 17 
Ziele für nachhaltige Entwicklung. Das kann zum 
Beispiel der Zugang zu sauberem Wasser, die 
Schaffung von Arbeitsplätzen oder der Schutz 
von Biodiversität sein. Die von der Allianz emp-
fohlenen Klimaschutzzertifikate erfüllen hohe 
internationale Qualitätsstandards. Für Transpa-
renz sorgt unser Anforderungskatalog, der die 
zugelassenen Prozesse und Standards in Bezug 
auf die Kompensationsprojekte unserer Part-
ner:innen definiert. 
 
Die Projekte unserer Kompensationspart-
ner:innen genügen hohen Anforderungen: 

• Zusätzlichkeit: Das Projekt würde ohne 
 die Einnahmen durch den Verkauf der   
 Emissionszertifikate nicht umgesetzt. 
• Permanenz: Emissionen werden  
 dauerhaft gespeichert oder eingespart.
• Es werden Berechnung, Monitoring und  
 Verifizierung der Emissionen und so- 
 genannte Baselines durchgeführt  
 und unabhängig validiert. 
• Kein Carbon Leakage: Eingesparte  
 Emissionen dürfen an anderer Stelle  
 nicht als Konsequenz des Ausgleichs- 
 projekts wieder ausgestoßen werden.
• Transparenz in den Datenbanken: Jedes  
 stillgelegte Zertifikat darf nur einmal  
 verkauft und verwendet werden. 

• Die Bevölkerung in den Projektregionen  
 wird eingebunden, Umwelt- und Sozial- 
 risiken werden minimiert. 
• Die Maßnahmen müssen neben der  
 Klimawirkung einen positiven, mess- 
 baren Beitrag zu weiteren Entwicklungs- 
 wirkungen der Agenda 2030 leisten. 
• Emissionsreduktionen dürfen nicht  
 doppelt gezählt werden. 

Besonderes Augenmerk legen die Anforderungen 
der Stiftung auf die Einhaltung der Menschen-
rechte und das Prinzip, keinerlei Schäden in den 
betroffenen Projektgebieten zu verursachen. Seit 
März 2022 sichert die Stiftung diese Vorgaben 
ausdrücklich durch ihre Environmental & Social 
(E&S) Policy 1 und ein entsprechendes Environ-
mental & Social Management System (ESMS) ab. 
So legt die Allianz fest, wie Umwelt- und Sozial-
aspekte berücksichtigt beziehungsweise damit 
verbundene Risiken effektiv minimiert werden 
können und wie möglichen negativen Folgen 
entgegengewirkt werden kann.

Die Projekte gruppieren sich in die vier Bereiche 
erneuerbare Energie, Wald- und Moorschutz, 
Energieeffizienz und nachhaltige Landwirtschaft. 

Einen Überblick über die Kompensationspart-
ner:innen der Stiftung, die Projektarten und 
konkrete Beispiele finden Sie hier.

So funktioniert qualitativ 
hochwertige Kompensation
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Wie können wir Entwicklungsländer besser 
unterstützen?

Wir müssen alles dafür tun, sie schnell und effektiv 
zu unterstützen, denn mittlerweile verursachen die 
Schwellen- und Entwicklungsländer zwei Drittel der 
globalen Emissionen, Tendenz steigend. Aber ich sehe da 
auch eine Chance. Wenn alles ideal läuft, können diese 
Länder dabei einen Entwicklungsschritt überspringen. 
Das haben wir schon bei der Telefonie gesehen. Statt ein 
Festnetz aufzubauen, erfolgte direkt die Einführung der 
Mobiltelefonie. Die Hoffnung ist, dass auch die indus-
trielle Entwicklung in den Ländern des Südens die fossile 
Phase überspringt und direkt eine dekarbonisierte Wirt-
schaft aufgebaut werden kann. Deshalb versuchen wir 
im Ministerium, Klimaschutzinvestitionen immer mit 
einem Anspruch an eine Transformation zu einer dekar-
bonisierten Wirtschaft zu verbinden. 

Welche Rolle spielt die Stiftung Allianz für Entwick-
lung und Klima für die Strategie des BMZ? 

Die Allianz ist ein ganz wichtiger Baustein für uns, wenn 
es darum geht, Akteur:innen außerhalb der öffentlichen 
Hand für internationalen Klimaschutz und mehr globale 
Gerechtigkeit zu mobilisieren. Denn die Herausforde-
rungen, die vor uns liegen, kann die öffentliche Hand 
nicht allein bewältigen. 

Frau Dr. Henn, der Klimawandel schreitet voran –  
und davon sind die Länder des globalen Südens in 
einigen Punkten am stärksten betroffen. Denken  
Sie, dass der Zusammenhang von Klimaschutz  
und Entwicklungszusammenarbeit in Politik und  
Gesellschaft schon ausreichend erkannt wird? 

Das Bewusstsein, dass wir globale Entwicklung und Kli-
maschutz in Verbindung miteinander denken müssen, 
hat sich in den letzten Jahren immer stärker entwickelt. 
Wir sind zwar noch nicht da, wo wir sein müssten, aber 
es geht in die richtige Richtung. 

Was fehlt denn noch? 

Das Thema Gerechtigkeit. Auf nationaler Ebene ist das 
schon im Fokus, da wird diskutiert, wie wir Klimaschutz 
und Energiewende in Deutschland sozial gerecht ge-
stalten. Aber diese Diskussion müssen wir auch mit der 
globalen Perspektive führen. Denn die Entwicklungs- 
und Schwellenländer haben in der Vergangenheit nur 
wenig zum Klimawandel beigetragen, müssen aber oft 
die Konsequenzen am stärksten tragen. Es ist eine Frage 
der Gerechtigkeit, diesen Aspekt in unser Denken und 
Handeln zu integrieren. 

Die Kuratoriumsvorsitzende der Stiftung spricht im  
Interview über den Zusammenhang von Entwicklung und 
Klimaschutz, die kommenden Aufgaben der Allianz  
und die Möglichkeit einer dekarbonisierten Industrialisie-
rung in Ländern des globalen Südens.

»Es ist eine Frage  
der Gerechtigkeit«

8



Eines der Themen der Allianz ist dabei die Unterstüt-
zung von internationalen Projekten durch den Kauf 
von Zertifikaten – sprich, Kompensation. Kritiker:in-
nen sagen, das sei Greenwashing und Ablasshandel. 
Wie schätzen Sie das ein? 

Klar ist, dass das Vermeiden und Reduzieren bei allen 
Akteur:innen an erster Stelle kommen muss. Grundsätz-
lich ist Kompensation in vielen Fällen dennoch sinnvoll. 
Wenn ein Unternehmen zum Beispiel sagt, es will in Zu-
kunft auf grünen Wasserstoff setzen, dieser aber noch 
nicht ausreichend vorhanden ist – dann halte ich es für 
besser, wenn dieses Unternehmen freiwillig in der Zwi-
schenzeit in Kompensationsprojekte investiert und so in 
Entwicklungs- und Schwellenländern wichtige Impulse 
für Klimaschutz und Entwicklung setzt. Begleitend 
brauchen wir eine transparente und kritische Diskussion 
zum Thema Kompensation, die wir über die Stiftung 
befördern.

Wie kann die Stiftung zu dieser Diskussion beitragen? 

Die Allianz besteht seit vier Jahren. Zunächst ging es da-
rum, Menschen, Unternehmen und Institutionen für die 
Themen Klimaschutz und Entwicklung zu sensibilisieren 
und zu motivieren. Jetzt wollen wir diese Themen wei-
terentwickeln, unseren Anspruch genauer definieren. 
Wie blicken wir auf Kompensation, wie definieren wir 
Klimaneutralität? 

Welche Projekte halten wir für qualitativ hochwer-
tig? Hier und bei weiteren ähnlichen Themen spielt 
die Stiftung eine ganz zentrale Rolle in der Debatte in 
Deutschland. 

Stichwort Zusatznutzen von Kompensations- 
projekten – wieso ist dieser Punkt so wichtig? 

Wir haben mit den SDGs globale Nachhaltigkeitsziele, 
die über den Klimaschutz hinaus gehen. Ein Ende des 
globalen Hungers ist nicht absehbar, wir haben noch 
keine fairen Arbeitsbedingungen für alle, wir haben 
noch hunderte von Millionen Menschen, die in Armut 
leben. Durch den Klimawandel entfernen wir uns wei-
ter von unseren Zielen. Deshalb muss jede Maßnahme 
zum Klimaschutz auch für die Menschen vor Ort einen 
Entwicklungsfortschritt bringen. Das ist nicht nur eine 
Frage der Gerechtigkeit, sondern auch der Machbarkeit. 
Wir werden keine Regierung in den Ländern des Südens 
finden, die mit uns bei der Emissionsreduktion zusam-
menarbeitet, ohne dass wir dabei auch Entwicklungs-
chancen erzeugen. 

Vielen Dank für das Gespräch.

Dr. Heike Henn

Dr. Heike Henn ist Leiterin der Unterabtei-
lung für Klimapolitik, Energie, Stadtent-
wicklung und Umwelt im Bundesministerium 
für wirtschaftliche Zusammenarbeit und 
Entwicklung (BMZ). Seit Oktober 2020, und 
damit seit dem Tag der Stiftungsgründung, 
ist sie Vorsitzende des Kuratoriums der Stif-
tung Allianz für Entwicklung und Klima. 
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Das hat die Allianz mit 
ihren Unterstützer:innen 
und Partner:innen 
2021 geleistet

Jahresbericht 2021
Umfrage

10



Wer unterstützt die Allianz?

An der Unterstützer:innen-Umfrage haben 290 Unter-
stützer:innen teilgenommen, darunter 92 große Orga-
nisationen (zur Definition der Organisationstypen siehe 
unten auf dieser Seite), 51 mittlere Organisationen, 54 
kleine Organisationen, 51 Kleinstorganisationen und 36 
Privatpersonen. 6 Teilnehmende machten hierzu keine 
Angabe.

Berechnen die Unterstützer:innen ihre Emissionen?

Mehr als die Hälfte der Befragten (53 Prozent) haben 
ihre Emissionen im Jahr 2021 bilanziert: 68 Prozent der 
großen, 55 Prozent der mittleren und kleinen Organisa-
tionen, 40 Prozent der Kleinstorganisationen sowie 33 
Prozent der Privatpersonen.

Wie viele Unterstützer:innen haben  
sich ein Klimaziel gesetzt? 

Grundsätzlich sollten Unternehmen und weitere Ak-
teur:innen die Kompensation von Treibhausgasemissio-
nen (THG-Emissionen) nur für Emissionen nutzen, die 
sie weder reduzieren noch vermeiden können. Mit einer 
Klimastrategie können Unternehmen den Umgang mit 
ihren Emissionen planvoll angehen. Teil davon kann ein 
Klimaziel sein. 

Dies sollte einen klaren Zeitrahmen umfassen, in dem 
die eigenen THG-Emissionen im Vergleich zu einem 
Basisjahr auf ein definiertes Niveau reduziert werden 
sollen. Die Umfrage zeigt, welche Unterstützer:innen-
gruppe sich bereits ein Klimaziel gesetzt hat.  

Kleinstorganisation
bis zu 9 Beschäftigte und  
weniger als 2 Millionen Euro 
Umsatzerlös oder weniger als  
2 Millionen Euro Bilanzsumme

Kleine Organisation
10 bis 49 Beschäftigte und 2 bis 
10 Millionen Euro Umsatzerlös 
oder von 2 bis 10 Millionen Euro 
Bilanzsumme

Mittlere Organisation
50 bis 249 Beschäftigte und 10 
bis 50 Millionen Euro Umsatz-
erlös oder 10 bis 50 Millionen 
Euro Bilanzsumme

Große Organisation
mehr als 250 Beschäftigte oder 
ein Jahresumsatz von über 50 
Millionen Euro verbunden mit 
einer Bilanzsumme von über 43 
Millionen Euro

Die Stiftung Allianz für Entwicklung und Klima hat im Sommer 
2022 zwei Umfragen gestartet, um mehr über die Aktivitäten 
der Unterstützer:innen zu erfahren. Zusätzlich zu den Unter-
stützer:innen selbst hat die Stiftung dieses Jahr erstmals auch 
die Kompensationspartner:innen der Allianz befragt.

Teilnehmende an der Umfrage

Große Organisationen 32 %

Mittlere Organisationen 17,5 %

Kleine Organisationen 19 %

Kleinstorganisationen 17,5 %

Privatpersonen 12 %

keine Angabe 2 %

Gesetzte Klimaziele

Große Organisationen 76 %

Mittlere Organisationen 31 %

Kleine Organisationen 33 %

Kleinstorganisationen 25,5 %

ohne Angabe 2 %
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Immer mehr Unternehmen setzen sich ambi-
tionierte Ziele, um die eigenen negativen Um-
welteinflüsse zu reduzieren. Aber wie können 
diese kommuniziert werden? Gerade bei der 
Reduktion von Treibhausgasemissionen gibt es 
bislang keine verbindlichen Richtlinien und Vor-
gaben, welche Terminologie verwendet werden 
kann und soll. Grundsätzlich gibt es verschiede-
ne Claims beziehungsweise Strategien, um die 
eigenen Klimaziele auszudrücken. Die folgende 
Aufstellung bietet einen Überblick. 

Klimaneutralität: 
Die wissenschaftliche Definition von Klimaneutralität meint 
einen Zustand, in dem menschliche Aktivitäten zu keinem 
Nettoeffekt auf das Klimasystem führen. Dieser Zustand 
wird erreicht, wenn die verbliebenen Emissionen durch Auf-
nahme von CO

2
 in Senken ausgeglichen werden und regionale 

sowie lokale biogeophysikalische Auswirkungen mensch-
licher Aktivitäten berücksichtigt werden, unter anderem der 
Strahlungsantrieb (radiative forcing), Boden- und Gewässer-
verunreinigung, Rohstoffverbräuche sowie der Verlust von 
Biodiversität. 

Im unternehmerischen Kontext wird klimaneutral als Claim 
häufig viel weiter gefasst und uneinheitlich verwendet, so-
dass unklar bleibt, was ein Unternehmen damit meint. Ähn-
lich diffus werden Claims wie Carbon neutral, klimapositiv 
und klimanegativ eingesetzt.  

Treibhausgasneutralität: 
Bilanzierung und Ausgleich beziehungsweise Speicherung 
aller im Kyoto-Protokoll definierten Treibhausgase, die von 
Unternehmen nicht vermieden werden können. Oftmals wird 
auch von CO2

-Neutralität gesprochen; genau genommen be-
zieht sich letzterer Begriff jedoch nur auf das Treibhausgas 
Kohlenstoffdioxid (CO

2
). Die Internationale Organisation für 

Normung (ISO) arbeitet derzeit an einer offiziellen Definition 
des Begriffs CO

2
-neutral beziehungsweise „Carbon Neutrali-

ty“, die in die ISO-Norm 14068 einfließen soll.

Net-Zero: 
Der neue Net-Zero-Standard der Science Based Targets initia-
tive definiert sich wie folgt:
• Reduktion der Scope-1- bis -3-Emissionen   
 auf Netto-Null oder auf ein Restniveau, das   
 mit dem 1,5°C-Reduktionspfad vereinbar ist 
•  Neutralisierung aller Restemissionen im 
 Netto-Null-Zieljahr und aller danach in die   
 Atmosphäre freigesetzten Treibhausgas-
 emissionen

Neben der Auswahl des passenden Claims wird für eine nach-
haltige und transparente Kommunikation von Kompensation 
empfohlen, die folgenden vier Elemente zu berücksichtigen: 

Transparenz: 
Unternehmen sollten ihre Kompensationsaktivitäten trans-
parent machen und verdeutlichen, dass sie diese für die Errei-
chung ihrer Klimaziele einsetzen. 

Minderungshierarchie: 
• Hervorheben des Dreiklangs: Vermeiden, reduzieren,   
 kompensieren – nicht nur in der Kommunikation, 
 sondern auch in der unternehmerischen Praxis
• Kompensation als das letzte Mittel zum Ausgleich  
 unvermeidbarer THG-Emissionen

Strategie:
Erwähnung der Projekte stets im Kontext der Klimastrategie – 
keine losgelöste Kommunikation als Einzelelement. 

Projektdetails:  
Anschauliche Darstellung der Projekte inklusive detaillierter 
Beschreibung mit Bezug zu Technologie, Land, Impact, posi-
tiven Entwicklungsbeiträgen sowie gegebenenfalls zur Infor-
mationsquelle und zur Registrierung, um Interessierten die 
Möglichkeit zu geben, weitere Informationen zu erhalten. 

Jahresbericht 2021
Umfrage

Hintergrund: Kommunikation von  
Klimazielen im Unternehmenskontext
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So sehen die Klimaziele der  
Unterstützer:innen der Allianz aus

Basisjahr Das Basisjahr sollte ein repräsentatives Ge-
schäftsjahr mit einer guten Datengrundlage sein. Die 
Unterstützer:innen wählten Basisjahre zwischen 1990 
und 2023.

Zieljahr Die befragten Unterstützer:innen haben sich 
sowohl kurzfristige (2025 bis 2030), mittelfristige (bis 
2040) als auch langfristige (bis 2050) Klimaziele gesetzt.  

Ambitionsniveau Am häufigsten wurden Klimaziele ge-
nannt, um die Erderwärmung auf 1,5 Grad zu begren-
zen. Ebenfalls häufig wurde das Net-Zero-Ziel genannt. 
Mit diesem peilen Unternehmen langfristig Netto-Null-
Emissionen an.

Reduktion der eigenen Emissionen

Große, mittlere und kleine Organisationen setzen zur 
Reduktion ihrer THG-Emissionen an den gleichen He-
beln an. An erster Stelle nutzen sie Energie- und Ressour-
ceneffizienzmaßnahmen – dazu gehören beispielsweise 
effiziente Maschinen, der Einsatz von LEDs, der Einsatz 
neuer Technologien und das Fuhrparkmanagement. An 
zweiter Stelle steht der Einkauf von Grünstrom, an drit-
ter die eigene Erzeugung von erneuerbaren Energien. 

Kleinstorganisationen nutzen am häufigsten den Ein-
kauf von Grünstrom, setzen dann an zweiter Stelle auf 
Energie- und Ressourceneffizienzmaßnahmen und nut-
zen am dritthäufigsten die Eigenerzeugung von erneu-
erbaren Energien.

Auch Privatpersonen reduzieren in ihrem persönlichen 
Umfeld ihre CO2

-Emissionen. Die häufigste Maßnahme 
ist dabei die Reduzierung von Flug-/Fernreisen, ge-
folgt von bewussten Konsumentscheidungen sowie der 
Nutzung emissionsarmer Verkehrsmittel (beispielswei-
se Fahrrad, E-Scooter, Car-Sharing). Ebenfalls genannt 
wurde die Energieeffizienz in den eigenen vier Wänden 
(etwa durch Dämmung, effiziente Geräte, Stromspa-
ren) sowie eine fleischarme, vegetarische oder vegane 
Ernährung. 

Wie viele Emissionen haben die Unterstützer:innen 
2021 kompensiert?

Gemeinsam haben die Unterstützer:innen der Allianz 
im Jahr 2021 9.445.007,11 Tonnen CO

2
 kompensiert. 

Insgesamt konnten 12.019,98 Tonnen CO
2
 durch Inset-

ting-Projekte in der eigenen Wertschöpfungskette ein-
gespart werden.

Kompensierte Tonnen CO2 2021
9.445.007,11 

Große Organisationen 
9.014.560,48 Tonnen CO2

Mittlere Organisationen 
30.132,17 Tonnen CO2

Kleinstorganisationen
547,45 Tonnen CO2

Privatpersonen 
268,52 Tonnen CO2

Ohne Organisationsangabe 
180.000 Tonnen CO2
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Unternehmen können die eigenen THG-Emis-
sionen mit verschiedenen Mitteln reduzieren, 
beispielsweise indem sie Energieeffizienzmaß-
nahmen umsetzen oder erneuerbaren Strom 
erzeugen.

Über die eigenen Systemgrenzen hinaus besteht 
zudem die Möglichkeit, in Reduktionsmaßnah-
men innerhalb der eigenen Lieferkette zu in-
vestieren. Dabei werden THG-Emissionen nicht 
im Nachgang kompensiert, sondern durch die 
Umsetzung von Insetting-Projekten direkt beim 
Lieferanten vor Ort reduziert – insbesondere 

bei landwirtschaftlichen Lieferketten bietet sich 
hier ein enormes Potenzial. Bisher gibt es kei-
ne offizielle Definition von Insetting-Projekten. 
Gemäß der Science Based Targets initiative zäh-
len zu Insetting solche Projekte, die entweder 
vollständig oder teilweise in der eigenen Liefer-
kette eines Unternehmens umgesetzt werden 
und zu einer Reduktion, Bindung oder Neutrali-
sierung von Emissionen führen. Um hier Klarheit 
zu schaffen, wird derzeit an einer einheitlichen 
Definition sowie einer klaren Methode zur Bi-
lanzierung und Berichterstattung gearbeitet. 

D
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Insetting Offsetting/Kompensation

Investitionen in Maßnahmen innerhalb der Wert-
schöpfungskette (Scope 3), um die eigenen Scope-
3-Emissionen zu reduzieren, zum Beispiel in Bezug 
auf Scope 3.1 (Eingekaufte Güter und Dienstleis-
tungen) oder Scope 3.4 (Vorgelagerte Logistik)

• Reduktion der eigenen THG-Emissionen und 
 somit vorrangig im Dreiklang Vermeiden –   
 Reduzieren – Kompensieren
•  Transformation der Lieferkette zu mehr  
 Nachhaltigkeit und Widerstandsfähigkeit
• Aufbau enger Lieferant:innenbeziehungen  
 und damit langfristige Wirksamkeit durch  
 Integration in Geschäftsaktivitäten

• Hoher Aufwand, um Reduktionspotenziale zu  
 identifizieren
• Neues Konzept, das noch erklärungsbedürftig ist
• Details der Berichterstattung sind noch  
 zu klären

Ausgleich der eigenen Emissionen durch den  
Kauf von Emissionsgutschriften, die Entwicklung 
eigener nationaler oder internationaler Klima-
schutzprojekte oder die Unterstützung von Neutra-
lisierungsmaßnahmen

• Kosten für die Reduktion durch einen  
 Zertifikatskauf häufig niedriger als die  
 tatsächliche Reduktion der eigenen Emissionen  
 (Kosteneffizienz)
• Glaubwürdigkeit durch Zertifizierung von  
 Standards sowie festgelegte Mengen und Preise

• Zusätzlichkeit der Emissionsminderung ohne  
 Doppelzählung muss gewährleistet sein 
• Kurzfristige Ausgaben, jedoch oftmals keine  
 langfristigen Investitionen
• Zu erwartender zukünftiger Preisanstieg  
 der Zertifikate
• Im Dreiklang Vermeiden – Reduzieren –  
 Kompensieren der letzte Schritt, wenn die anderen 
  Optionen ausgeschöpft sind, weshalb Insetting 
 nach Möglichkeit priorisiert werden sollte 

Hintergrund: Reduktion von unternehmerischen 
Treibhausgasemissionen durch Insetting

Jahresbericht 2021
Umfrage

Die folgende Übersicht bietet eine Gegenüberstellung von 
Insetting und Offsetting/Kompensation:
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Wie werden die Kompensationsprojekte ausgesucht? 

Für große, mittlere und kleine Organisationen spielt der 
Standard, nach dem die Projekte zertifiziert wurden, die 
wichtigste Rolle bei der Auswahl der Projekte. Kleinst-
organisationen und Privatpersonen legen besonderen 
Wert darauf, dass das Projekt nachhaltige Entwick-
lungsbeiträge/Co-Benefits im Sinne der Sustainable 
Development Goals leistet. 

Die Befragten konnten zudem auswählen, ob sie sich 
bei der Projektauswahl an den Kriterien des Net-Zero-
Standards der SBTi orientieren, am Preis der Zertifikate, 
an der Vertrauenswürdigkeit des Anbietenden oder an 
der Übereinstimmung von Projektinhalt und eigenen 
Interessen.

Übersicht: Wie werden die  
Kompensationsprojekte ausgesucht?

Welche Standards nutzen die Unterstützer:innen  
am häufigsten?

Die drei am häufigsten gewählten Standards für Kom-
pensationsprojekte sind mit geringem Abstand:

TOP 1 Gold Standard Certified Emission Reductions 
   (GS CER),
TOP 2 Verified Carbon Standard (VCS) [VERRA] und
TOP 3 Gold Standard Verified Emission Reductions
   (GS VER).

Zwölf Prozent der Organisationen gaben an, auch solche 
Projekte zu unterstützen, die bislang nach keinem Stan-
dard zertifiziert worden sind.

Entwicklung eigener Klimaschutzprojekte

2021 entwickelten bereits acht Prozent der Unterstüt-
zer:innen eigene Klimaschutzprojekte – den größten 
Anteil unter ihnen hat die Gruppe der Kleinstunterneh-
men. Die realisierten Projekte waren dabei in den Be-
reichen Aufforstung, Biomasse, Erneuerbare Energien 
sowie Moorentwicklung angesiedelt. 20 Prozent der 
Unterstützer:innen sind offen für die Entwicklung eige-
ner Projekte in der Zukunft.

Große Organisationen Mittlere Organisationen Kleine Organisationen Kleinstorganisationen Privatpersonen

TOP 1 Projekt ist durch einen 
Standard zertifiziert 
(zum Beispiel Gold 
Standard, VCS, VER)

Projekt ist durch einen 
Standard zertifiziert 
(zum Beispiel Gold 
Standard, VCS, VER)

Projekt ist durch einen 
Standard zertifiziert 
(zum Beispiel Gold 
Standard, VCS, VER)

Förderung nachhaltiger 
Entwicklungsbeiträge/
Co-Benefits entlang  
der SDGs 

Förderung nachhaltiger 
Entwicklungsbeiträge/
Co-Benefits entlang  
der SDGs

TOP 2 Förderung nachhaltiger 
Entwicklungsbeiträge/
Co-Benefits entlang  
der SDGs 

Förderung nachhaltiger 
Entwicklungsbeiträge/
Co-Benefits entlang  
der SDGs

Förderung nachhaltiger 
Entwicklungsbeiträge/
Co-Benefits entlang  
der SDGs

Projekt ist durch einen 
Standard zertifiziert 
(zum Beispiel Gold 
Standard, VCS, VER)

Projekt ist durch einen 
Standard zertifiziert 
(zum Beispiel Gold 
Standard, VCS, VER)

TOP 3 Projektinhalt passt zu 
eigenen Interessen/er-
füllt eigene Anforderun-
gen und ist zertifiziert

Projektinhalt passt zu 
eigenen Interessen/er-
füllt eigene Anforderun-
gen und ist zertifiziert

Projektinhalt passt zu 
eigenen Interessen/er-
füllt eigene Anforderun-
gen und ist zertifiziert

Projektinhalt passt zu 
eigenen Interessen/er-
füllt eigene Anforderun-
gen und ist zertifiziert

Vertrauensvoller  
Anbieter
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Um mehr darüber zu erfahren, welchen Beitrag die 
Unterstützer:innen in welchen Teilen der Welt konkret 
leisten, hat die Allianz dieses Jahr zum ersten Mal auch 
die Kompensationspartner:innen befragt.

In welchen Ländern wurden Projekte realisiert?

Die von Unterstützer:innen ausgewählten Projekte der 
Kompensationspartner:innen leisten in 23 Ländern 
auf vier Kontinenten einen ganzheitlichen Beitrag zur 
nachhaltigen Entwicklung: Brasilien, Chile, China, 
Deutschland, Honduras, Indien, Kamerun, Kenia, Laos, 
Madagascar, Nepal, Nicaragua, Nigeria, Panama, Ruan-
da, Sierra Leone, Simbabwe, Schweiz, Tansania, Türkei, 
Uganda, Uruguay, Vietnam. 

Welche Projekttypen sind vertreten?

Die von den Kompensationspartner:innen angebotenen 
Projekte lassen sich in drei Kategorien unterteilen und 
decken damit ein breites Spektrum ab: 

Wälder und Moore 
• Aufforstung und Wiederaufforstung
• Waldschutz
• Wiederherstellung und Bewirtschaftung  
 von Feuchtgebieten

Haushaltsprojekte
• Kompostierung
• Biogasanlangen
• Verbesserte Kochöfen
• Zugang zu sauberem Wasser

Erneuerbare Energien
• Solar
• Wasserkraft
• Windkraft
• Biogas (Energie und Wärme) 

Welche Co-Benefits haben die von den  
Mitgliedern unterstützen Projekte? 

Die Kompensationsprojekte tragen zu den 17 Zielen für 
nachhaltige Entwicklung der Vereinten Nationen (SDGs) 
bei. Das bedeutet, dass jede:r Unterstützende dabei hilft, 
unsere ökologischen Lebensgrundlagen zu schützen. 
Neben SDG 13 (Maßnahmen zum Klimaschutz) zahlen 
die meisten Projekte auf SDG 8 (Menschenwürdige 
Arbeit und Wachstum) sowie SDG 7 (Bezahlbare und 
saubere Energie) ein.

Kompensations-
partner:innen im Fokus

82%

100%

Jahresbericht 2021
Umfrage
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Die durch die Unterstützer:innen der Allianz ausge-
wählten Projekte tragen auf ganz unterschiedliche Ar-
ten dazu bei, die 17 nachhaltigen Entwicklungsziele zu 
erreichen. Sie verbessern die Lebensbedingungen der 
Menschen vor Ort somit auf vielfältige Weise. Zusätzlich 
zur Reduktion oder Abscheidung und Speicherung von 
CO

2
 leisten die Projekte weitere positive Entwicklungs-

beiträge in den Projektländern. Sie:

• verhindern, dass nicht nachhaltig angebautes  
 Holz als Brennstoff dient,
• fördern den Anstieg des Einkommens über  
 den lokalen Mindestlohn,
• tragen zur Bewusstseinsbildung in lokalen  
 Gemeinschaften und Schulen bei,
• schaffen neue Arbeitsplätze,
• schützen das Land und Ökosysteme,
• bewirken, dass Frauen und Mädchen weniger 
 Zeit in das Sammeln von Brennholz und ins  
 Kochen investieren müssen,
• begünstigen den Rückgang von rauchbedingten  
 Erkrankungen.

2%
2%

3%
5%

8%
17%

20%
25%

25%
33%

58%

67%
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Honduras

Kolumbien
Brasilien

CONNECTcom
Effizient kochen in Mittelamerika

Marc O’Polo
International und regional aufforsten

Jahresbericht 2021 
Good Practice 

Die Unterstützer:innen der Allianz kompensieren 
weltweit ihre Restemissionen über hochwertige  
Projekte und leisten so einen wichtigen Beitrag zu 
Entwicklung und Klimaschutz. Auf den folgenden 
Seiten stellen wir Ihnen einige Beispiele vor.

Wir sind 
wirksam!
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Ghana
Sri Lanka 
Samoa
Indien

Indien

Nepal

Eritrea
Ruanda
Malawi
Mosambik

China

BayWa
Mit Biogas Wälder
schützen

DMG MORI AG
Vom Zuckerrohr 
zur Energie

MATSEN CHEMIE AG
Warmwasser durch 
Solarthermie

Dr. Bronner’s
Widerstandsfähige Böden

bvdm
Bundesverband Druck und Medien e. V.  
Emissionsarm kochen

26
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20
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21
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Das Projekt 
Das Biogas Support Programme setzt 
im ländlichen Nepal die Installation von 
Kleinbiogasanlagen um, die Gülle in Gas 
umwandeln. Das Gülle-Wasser-Gemisch 
wird in einem Faulbehälter gesammelt. 
Durch die anaerobe Vergärung entsteht 
Gas, das sich im oberen Teil der Anlage 
sammelt und über Rohre zu den Gas- 
kochern in den Küchen geleitet wird.

Die Haushalte sind durch die Anlagen 
nicht mehr auf Feuerholz zum Kochen 
angewiesen. Dank der über 240.000 Bio-
gasanlagen werden in Nepal über 680.000 
Tonnen CO2

 pro Jahr eingespart. Zugleich 
hilft das mit CDM und Gold Standard 
zertifizierte Projekt den Wäldern bei der 
langfristigen Regeneration und wirkt so 
Bodenerosion sowie Biodiversitätsverlust 
entgegen. 

Darüber hinaus können die Familien eine 
Toilette an ihre Biogasanlage anschließen 
sowie die Schlämme aus der Anlage als 
Dünger verwenden und dadurch bessere 
Ernteerträge erzielen. Auch die gesund-
heitliche Situation der Menschen verbes-
sert sich, da sie nicht mehr dem Rauch 
ausgesetzt sind, der bei der Holzverbren-
nung entsteht.

BayWa AG
Mit rund 23.000 Mitarbeitenden in 50 
Ländern ist die BayWa ein weltweit täti-
ges Unternehmen, das die Grundbedürf-
nisse von Menschen bedient: Ernährung, 
Energie, Wärme, Mobilität, Bauen und 
Wohnen. Seinen Ursprung hat der 1923 
in München gegründete Konzern im ge-
nossenschaftlichen Landhandel, inzwi-
schen erzielt die BayWa die Hälfte ihres 
Jahresergebnisses mit dem Ausbau der 
erneuerbaren Energien. 2021 wurde der 
Konzern von den Vereinten Nationen als 
einer von weltweit 50 „Sustainability and 
Climate Leaders“ ausgezeichnet.

Ihre Treibhausgasemissionen bilanziert 
die BayWa seit 2017 in Scope 1, 2 sowie 
teilweise 3 und weitet die Bilanzierung 
kontinuierlich aus. Die Klimaziele (Basis-
jahr: 2017) des Konzerns orientieren sich 
am Deutlich-unter-2-Grad-Ziel. Bis 2025 
will die BayWa die Treibhausgase um 22 
Prozent reduzieren (Scope 1 und 2), bis 
2030 will sie konzernweit klimaneutral 
sein (ebenfalls Scope 1 und 2). Seinen 
Strombedarf deckt der Konzern bereits 
komplett aus erneuerbaren Energien.

Nepal

Good Practice
BayWa

Über das Projekt Biogas Support 
Programme – Nepal von der 
BayWa kompensierte Tonnen 
CO2e 

4.175

Insgesamt von der BayWa für 
das Jahr 2021 kompensierte 
Tonnen CO2e 

209.890

Das Projekt unterstützt 
folgende SDGs:

Mit Biogas 
Wälder schützen
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Das Projekt 
Besonders in den ländlichen Regionen 
Ostafrikas kochen die Menschen über-
wiegend mit Holz oder Holzkohle auf 
offenen Feuerstellen oder mit alten 
Holzkohle-Öfen aus Metall. Die ineffi-
ziente Nutzung der Brennstoffe führt 
zu einer Abnahme des Waldbestandes, 
die nach Schätzungen von Expert:innen 
13-mal größer als dessen Wiederauf-
forstung ist. Für die Bevölkerung birgt 
das Kochen auf den oftmals offenen 
Feuerstellen zudem ein hohes Risiko für 
Atemwegserkrankungen.

Im Rahmen des Gold-Standard-Projek-
tes werden Kochöfen produziert, die im 
Vergleich zu den konventionellen Metall-
kochherden 35 bis 50 Prozent weniger 
Brennstoff benötigen. Ein Kamineffekt 
sorgt für eine bessere und sauberere Ver-
brennung, eine bessere Isolierung ver-
mindert die Wärmeverluste.

Neben der Klimaschutzwirkung erhält 
das Projekt den Wald als wichtigen Le-
bensraum. Die Menschen vor Ort profitie-
ren gleichzeitig gesundheitlich von einer 
deutlichen Verringerung der Rauchgase. 
Sie können zudem die Zeit, die sonst für 
das Sammeln von Holz benötigt wur-
de, sowie das Geld für den Zukauf von 
Holzkohle anderweitig investieren. Die 
Produktion, Vermarktung und Wartung 
der Öfen schafft in der strukturschwa-
chen Projektregion Arbeitsplätze, die die 
nachhaltige wirtschaftliche Entwicklung 
Ostafrikas fördern.

bvdm 
Der Bundesverband Druck und Medi-
en  e.  V. (bvdm) vertritt als Arbeitgeber-
verband, politischer Wirtschaftsver-
band und technischer Fachverband die 
Positionen und Ziele der Druckindustrie 
gegenüber Politik, Verwaltung, Gewerk-
schaften und Zulieferern. Seit über zehn 
Jahren bietet er im Rahmen seiner Kli-
mainitiative Unternehmen an, ihre CO2

-
Emissionen zu berechnen, zu erfassen 
und zu kompensieren.

Seit 2017 bilanziert der bvdm seine Treib-
hausgasemissionen in Scope 1, 2 und 
teilweise 3 gemäß dem GHG-Protokoll. 
Durch die Umstellung auf regenerative 
Energie und die vollständige Kompen-
sation nicht reduzierbarer Emissionen 
durch hochwertige Projekte strebt der 
bvdm Klimaneutralität an. Bei der Wahl 
seiner Kompensationsprojekte achtet 
der Verband unter anderem darauf, dass 
die Einsparungen von Emissionen be-
ziehungsweise deren Speicherung in der 
Natur dauerhaft sind.

Über das Projekt Effiziente 
Kochöfen, Ostafrika vom bvdm 
kompensierte Tonnen CO2e 

29

Das Projekt unterstützt 
folgende SDGs:

Eritrea, Malawi, Mosambik, Ruanda

Good Practice
bvdm

Emissionsarm 
kochen
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Das Projekt 
Das Projekt Proyecto Mirador ist mit dem 
Gold Standard zertifiziert und stellt für 
Menschen mit geringem Einkommen ef-
fiziente Kochherde her. Es ist das größte 
seiner Art in Zentralamerika. Das in Hon-
duras angesiedelte Projekt trägt mit den 
effizienten Kochherden dazu bei, die Ab-
holzung von Wäldern vor Ort zu reduzie-
ren und so den Klimawandel zu bekämp-
fen. Zudem verbessern die Kochherde die 
Luftqualität in den Innenräumen. 

Im Rahmen des Projekts werden 165 
Menschen in Honduras beschäftigt und 
so die wirtschaftliche Entwicklung in den 
ländlichen Gebieten des Landes geför-
dert. 17 Kleinstunternehmen sind an der 
Herstellung der Öfen beteiligt, darunter 
Ziegelproduzenten und Stahlarbeiter. 

CONNECTcom
Die CONNECTcom GmbH ist eine in-
habergeführte Agentur für nachhalti-
ge Events und Kommunikation. Im Jahr 
2000 als klassische Marketing- und Wer-
beagentur gegründet, bindet das Unter-
nehmen ökologische, soziale und öko-
nomische Aspekte bereits in der Planung 
von Veranstaltungen ein und wählt auch 
seine Dienstleistungspartner:innen nach 
Nachhaltigkeitskriterien aus. 

Seit 2020 bilanziert die Agentur Treib-
hausgasemissionen in Scope 1, 2 sowie 
zum Teil 3 nach dem GHG-Protokoll und 
strebt bis 2025 eine Emissionsreduzie-
rung seiner digitalen Projekte um 35 Pro-
zent im Einklang mit dem 1,5-Grad-Ziel 
an (Basisjahr: 2020). Für seine Kund:innen 
analysiert das Unternehmen die CO2

-
Emissionen der Events und hilft ihnen 
bei der Auswahl von Kompensationspro-
jekten, um solche Emissionen auszuglei-
chen, die sich nicht vermeiden oder redu-
zieren lassen – etwa die Emissionen der 
durchschnittlichen An- und Abreise eines 
Messebesuchers. 

Über den Klimaschutz hinaus engagiert 
sich CONNECTcom mit regionalen Blüh-
wiesen-Patenschaften und unterstützt 
den Verein EINFACH MACHEN e.V., der 
sich für bedürftige Kinder und Frauen in 
Nepal einsetzt.

Über das Projekt Proyecto Mira-
dor Enhanced Distribution of  
Improved Cookstoves in Latin 
America von CONNECTcom 
kompensierte Tonnen CO2e 

54

Das Projekt unterstützt 
folgende SDGs:

Honduras

Good Practice
CONNECTcom

Effizient kochen in 
Mittelamerika
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Das Projekt 
In der autonomen Region Guangxi Zhu-
ang in China dienen Biomasse-Rück-
stände der Gewinnung von sauberer und 
bezahlbarer Energie. Das Unternehmen 
Liuzhou City Xin’neng Biomass Power 
betreibt dort eine Anlage, die mithilfe 
von Maulbeer- und Zuckerrohrblättern 
Strom erzeugt. Jährlich entsorgen die 
Landwirt:innen in einem Umkreis von 50 
Kilometern um den Projektstandort ins-
gesamt 690.000 Tonnen Blätter, von de-
nen nun knapp 180.000 Tonnen im Rah-
men des Projekts verwendet werden.

Das Projekt ist mit dem Verified Carbon 
Standard zertifiziert und trägt auf zwei 
Arten zu Klima- und Umweltschutz bei: 
zum einen durch die Energiegewinnung 
aus nachwachsenden Rohstoffen, zum 
anderen durch die kontrollierte Verwer-
tung der Blätter. Diese würden bei einer 
unkontrollierten Verbrennung große 
Mengen Feinstaub freisetzen. 

DMG MORI AG 
Die DMG MORI AG ist ein weltweit füh-
render Hersteller von Werkzeugmaschi-
nen und setzt auf nachhaltige Technolo-
gien, ganzheitliche Automatisierungs- und 
durchgängige Digitalisierungslösungen. 
Das Unternehmen beschäftigt 12.000 
Mitarbeitende in 87 Ländern. 

DMG MORI hat sich ambitionierte Ziele 
bezüglich Scope 1, 2 und 3 gesetzt, die im 
Einklang mit dem 1,5- beziehungsweise 
Deutlich-unter-2-Grad-Ziel stehen: In 
Scope 1 und 2 werden die THG-Emissio-
nen um 46,2 Prozent bis 2030 reduziert 
(Basisjahr: 2019); in Scope 3 um 15 Pro-
zent bis 2030. Die Ziele sind teilweise be-
reits von der Science Based Targets ini-
tiative validiert, zum Teil geschieht dies 
derzeit. 

Restemissionen kompensiert DMG MORI
über hochwertige Kompensationspro-
jekte und setzt dabei ausschließlich auf 
Projekte, die mit dem Gold Standard zer-
tifiziert sind. Bereits heute sind der Com-
pany Carbon Footprint sowie der Product 
Carbon Footprint entlang der gesamten 
Lieferkette klimaneutral.

2022 gehört DMG MORI im zweiten 
Jahr in Folge zu den Nominierten für 
den Deutschen Nachhaltigkeitspreis im 
Transformationsfeld Klima. Beim Eco-
Vadis Sustainability Rating gehörte DMG 
MORI 2021 zum besten Prozent der 
weltweit 35.000 bewerten Unternehmen 
und erhielt für seine Nachhaltigkeitsper-
formance den Platin-Status.

Über das Liucheng Biomass 
Power Generation Project von 
DMG MORI kompensierte  
Tonnen CO2e 

209.808 

Ingesamt von DMG MORI für 
das Jahr 2021 kompensierte 
Tonnen CO2e 

420.346

Das Projekt unterstützt 
folgende SDGs:

China

Good Practice
DMG MORI

Vom Zuckerrohr  
zur Energie
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Die Projekte
Das Unternehmen setzt auf so genannte 
Insetting-Projekte, die zur Verringerung 
von Treibhausgasemissionen entlang der 
Wertschöpfungskette eines Unterneh-
mens durch eine Kohlenstoffspeicherung 
beitragen und gleichzeitig positive Aus-
wirkungen auf Gemeinschaften und Öko-
systeme haben.

Konkret unterstützt Dr. Bronner’s re-
generative Landwirtschaft in Indien, 
pflanzt Bäume in Ghana und Sri Lan-
ka und fördert die dynamische Agro-
forstwirtschaft in Samoa und Ghana.  
 
Der Rohstoffanbau nach Prinzipien der 
regenerativen Bio-Landwirtschaft ver-
bessert die Klimabilanz doppelt: Die 
Schwester- und Partnerunternehmen 
steigern einerseits den Humusgehalt der 
Böden, bauen Mischwälder mit einer star-
ken Bodendurchwurzelung auf und be-
arbeiten den Boden schonend. Dadurch 
wirken die Böden als Kohlenstoffsenken 
und binden CO2

 aus der Atmosphäre. An-
dererseits werden Treibhausgasemission 
vermieden, indem Kompost und Mulch 
synthetische Stickstoffdünger ersetzen. 

Der Kompost liefert Nährstoffe und lässt 
die Böden Wasser besser speichern. Die 
Felder werden so widerstandsfähiger 
gegenüber langen Trockenperioden, die 
eine Folge des Klimawandels sind. Da-
durch steigen Ernteerträge und Einkom-
men der Landwirt:innen, gleichzeitig ver-
bessern sich die Lebensbedingungen in 
den umliegenden Dorfgemeinschaften.

Dr. Bronner’s
Dr. Bronner’s mit Hauptsitz im kalifor-
nischen Vista stellt Fair-Trade- und bio-
zertifizierte Naturseifen und Biokosmetik 
her und beschäftigt rund 300 Mitarbei-
tende. Das Unternehmen wurde 1948 in 
den USA von Emanuel Bronner gegrün-
det, der aus einer deutsch-jüdischen Sei-
fenmacherfamilie stammte. 

Seit 2018 bilanziert Dr. Bronner’s Treib-
hausgasemissionen in Scope 1, 2, und 
zum Teil 3 nach dem GHG-Protokoll und 
kompensiert in Teilen die verbleibenden 
Emissionen, die sich nicht vermeiden 
oder reduzieren lassen. 

Bis 2025 möchte das Unternehmen mehr 
CO2

 aus der Atmosphäre binden, als es 
ausstößt. Um das zu erreichen, entsorgt 
Dr. Bronner’s keine Abfälle auf Deponien, 
setzt auf erneuerbare Energien, effiziente 
Transportmittel sowie verantwortungs-
bewusste Verpackungen und bezieht 
Rohstoffe von Kleinlandwirt:innen, die 
regenerative ökologische Verfahren zur 
Kohlenstoffbindung aus der Atmosphäre 
anwenden.

Über Insetting-Maßnahmen 
von Dr. Bronner’s kompensierte 
Tonnen CO2e 

8.935

Die Projekte unterstützen
folgende SDGs:

Ghana, Indien, Samoa, Sri Lanka  

Good Practice
Dr. Bronner’s

Widerstandsfähige 
Böden
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Das Projekt 
Marc O’Polo kompensiert CO

2
-Emissio-

nen über eine Kombination zweier REDD+ 
Klimaschutzprojekte, die nach hochwer-
tigen internationalen Standards zerti-
fiziert sind. Diese Projekte reduzieren 
Emissionen aus Entwaldung und Wald-
schädigung und fördern den Ausbau des 
Waldes als Kohlenstoffspeicher in Län-
dern des globalen Südens. Für jede dort 
kompensierte Tonne CO

2
 wird zusätzlich 

ein Baum in Deutschland gepflanzt.

Auf über 97.000 Hektar schützt das ers-
te Projekt den Wald in Pará an der bra-
silianischen Amazonasmündung. Für die 
ansässigen Familien schafft es alternative 
Einkommensquellen zur kommerziellen 
Abholzung, etwa durch den Handel mit 
der Açaí-Frucht (siehe Foto unten).

Das zweite Projekt ist das größte kolum-
bianische REDD+ Projekt. Insgesamt be-
wahrt es 1.150.200 Hektar Regenwald 
und dessen Biodiversität. Zudem erhal-
ten 16.000 indigene Menschen Zugang 
zu Bildung, Gesundheitsversorgung, sa-
nitären Einrichtungen und einer gesi-
cherten Ernährung.

Marc O’Polo
1967 in Stockholm gegründet, hat das 
Modeunternehmen Marc O’Polo heu-
te seinen Hauptsitz in Stephanskirchen. 
Von dort werden national und interna-
tional über 2.000 Handelspartner:innen 
aus über 60 Ländern sowie eigene Stores 
beliefert.

Um Klimaneutralität bis 2025 zu er-
reichen, definiert das Unternehmen im 
Rahmen seiner Klimaschutzstrategie 
momentan Zwischenziele im Einklang 
mit dem 1,5-Grad-Ziel sowie konkrete 
Maßnahmen. Die Ziele sollen im nächs-
ten Schritt von der Science Based Targets 
initiative validiert werden. 

Seit dem Geschäftsjahr 2020/21 bilan-
ziert Marc O’Polo Emissionen in Scope 1 
und 2 sowie ausgewählten Scope-3-Ka-
tegorien nach dem GHG-Protokoll, da-
runter eingekaufte Güter und Dienstleis-
tungen sowie Transport und Verteilung. 

Für das Jahr 2021 hat das Unternehmen 
nicht vermeidbare Emissionen teilweise 
durch den Kauf von Emissionszertifika-
ten kompensiert. Für die Kompensation 
wählt Marc O’Polo zukünftig Projekte 
in seinen Produktionsländern, die neben 
dem Klimaschutz auch die Bevölkerung 
vor Ort unterstützen.

Über die beiden Projekte aus 
dem Portfolio Internationa-
ler Klimaschutz zusätzlich 
kombiniert mit regionalem 
Engagement von Marc O’Polo 
kompensierte Tonnen CO2e

2.569

Das Kombi-Projekt unterstützt 
folgende SDGs:

Brasilien, Kolumbien

Good Practice
Marc O’Polo

International und 
regional aufforsten
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Das Projekt 
Die städtische Bevölkerung Indiens nutzt 
zur Erzeugung von Warmwasser mehr-
heitlich elektrisch betriebene Durchlauf-
erhitzer, was zwischen 20 und 30 Prozent 
des nationalen Stromverbrauchs aus-
macht. Zudem basiert die Stromerzeu-
gung in Indien nach wie vor zu großen 
Teilen auf fossilen Energieträgern, insbe-
sondere Kohle. 

Das Unternehmen Nuetech Solar pro-
duziert und installiert solarthermische 
Anlagen zur Warmwasserbereitung, so-
genannte solar water heater. Die Nut-
zer:innen dieser Anlagen sind Privat-
haushalte, kleine und mittelständische 
Unternehmen sowie Universitäten, Schu-
len oder Behörden. Mittels solarer Warm-
wasserbereitung können in Indien pro 
Haushalt und Anlage so im Jahresdurch-
schnitt fast 2,5 Tonnen Kohlendioxid ein-
gespart werden. Das Projekt hat zudem 
165 Arbeitsplätze vor Ort geschaffen.  

MATSEN CHEMIE AG
Die MATSEN CHEMIE AG ist ein 2016 ge-
gründeter Chemiekonzern aus Hamburg. 
Ein bedeutender Teil der vom Unter-
nehmen angebotenen Chemieprodukte 
wird aus nachwachsenden Rohstoffen 
hergestellt.

Das Unternehmen mit seinen zehn Mit-
arbeitenden hat eine Vision: Bis 2030 will 
MATSEN CHEMIE sämtliche Produkte 
und Dienstleistungen CO2

-neutral anbie-
ten. Dafür sollen die absoluten Scope-1- 
und Scope-2-Emissionen bis 2030 um 
50 Prozent reduziert werden (Basisjahr: 
2018) – dieses Klimaziel entspricht den 
Anforderungen der Science Based Tar-
gets initiative und steht im Einklang mit 
dem 1,5-Grad-Ziel.

Emissionen, die MATSEN CHEMIE nicht 
reduzieren kann, kompensiert das Unter-
nehmen durch den Kauf von hochwerti-
gen Emissionsgutschriften, die positive 
Entwicklungsbeiträge leisten. Das wird 
durch einen Zusatzstandart zertifiziert. 
MATSEN CHEMIE fokussiert sich dabei 
auf Projekte in Indien, weil ein großer 
Anteil der Produkte des Unternehmens 
auf Rizinusöl aus Indien basiert.

Das ganzheitliche Engagement von MAT-
SEN CHEMIE zahlt sich aus: Neben durch-
weg positiven Reaktionen der Stake- 
holder:innen gilt das Unternehmen mitt-
lerweile für viele Hersteller:innen inno-
vativer und biobasierter Materialien als 
bevorzugter Vertriebspartner.

Über das Projekt Solar Water 
Heater Program in India von 
MATSEN CHEMIE kompensier-
te Emissionen in Tonnen CO2e

1.600

Das Projekt unterstützt 
folgende SDGs:

Indien

Good Practice
MATSEN CHEMIE AG 

Warmwasser durch 
Solarthermie
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Die Stiftung Allianz für Entwicklung und Klima entwickelt sich weiter 
und gestaltet die auf Initiative des Bundesministeriums für wirt-
schaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ) geschaffene 
unabhängige Plattform aus, die zu Austausch und Vernetzung bei-
trägt. Mit Fachstudien und Handlungsempfehlungen zur praktischen 
Umsetzung begleitet sie Trends in der Entwicklungs- und Klima-
finanzierung. Sie stärkt ihren Informations- und Bildungsauftrag und 
verschafft Perspektiven aus Ländern des globalen Südens Raum. 
Unterstützer:innen der Allianz und engagierte Akteur:innen lädt sie 
ein, einen Dialog zwischen Wirtschaft, Zivilgesellschaft und Politik 
auszugestalten, der Entwicklung und Klima ins Zentrum stellt.

Förderungen in Form einer Spende werden für die Verwirklichung der 
satzungsgemäßen Stiftungszwecke verwendet.

Wir suchen 
Förder:innen!

Monika Finane 
Leitung Engagement & Partnerschaften
+49 30 346 55 73-20
monika.finane@
allianz-entwicklung-klima.de

Unser Spendenkonto
Stiftung Allianz für Entwicklung und Klima
IBAN: DE90 4306 0967 1105 5146 00
BIC: GenoDEM1GLS
GLS Gemeinschaftsbank eG
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Möchten Sie die Wirkkraft der Stiftung 
Allianz für Entwicklung und Klima heute 
und in Zukunft fördern? 
Dann sprechen Sie uns an!↓
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Jahresabschluss 2021

Aktiva 2021

in € in €

A.  Anlagevermögen

 I. Sachanlagen 
  Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 12.738,00

 II. Finanzanlagen
  Wertpapiere des Anlagevermögens 7.510.645,51

7.523.383,51

B.  Umlaufvermögen 

 I. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 
  1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
  2. Sonstige Vermögensgegenstände

10.855,58 
34.362,00 45.217,58

 II. Kassenbestand und Guthaben 
  bei Kreditinstituten 6.982.990,34

7.028.207,92

C. Rechnungsabgrenzungsposten 30.588,54

 14.582.179,97

Passiva 2021

in € in €

A. Eigenkapital 

 I. Stiftungskapital 
  1. Zu erhaltendes Grundstockvermögen 
  2. Zustiftungskapital 

1.000.000,00
10.000,00 1.010.000,00

 II. Zum Verbrauch bestimmtes Vermögen  
  (Verbrauchsstock) 10.668.903,21

 III. Kapitalrücklage 2.727.153,96

 IV. Freie Rücklage 3.344,00

14.409.401, 17

B. Rückstellungen

  Sonstige Rückstellungen 157.890,49

157.890,49

C. Verbindlichkeiten 
  1. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 
  2. Sonstige Verbindlichkeiten

10.713,56
4.174,75

14.888,31

14.582.179,97
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GuV 2021

in € in €

Erträge

 1. Zuwendungen zur unmittelbaren Vergabe (Spenden) 29.740,00

 2. Sonstige Erträge 10.616,39

 3. Erträge aus Wertpapieren des Anlagevermögens 14.703,96 55.060,35

Aufwendungen

4. Projektaufwendungen 832.516,47

5. Personalaufwand 700.030,84

6. Abschreibungen auf immaterielle Vermögens- 
  gegenstände des Anlagevermögens und Sachanlagen 31.885,42

7. Sonstige betriebliche Aufwendungen 390.132,16 1.954.564,89

8. Ergebnis nach Steuern -1.899.504,54

9. Sonstige Steuern 2.119,62

10. Jahresergebnis -1.901.624,16

11. Entnahme aus dem zum Verbrauch bestimmten
  Vermögen (Verbrauchsstock) 1.698.122,12

12. Entnahme aus der Kapitalrücklage 206.846,04

13. Einstellung in die freie Rücklage -3.344,00

14. Stiftungsmittel 0,00

Die Stiftung hat zum 1.10.2020 ihre Geschäfte aufgenommen. 2020 war ein Rumpfge-
schäftsjahr, daher wird in diesem Jahresbericht nur das Jahr 2021 vollumfänglich dar-
gestellt.

Der Jahresabschluss wurde dem Kuratorium zu seiner Sitzung am 29. Juni 2022 zur 
Feststellung vorgelegt und dem Vorstand dort die Entlastung erteilt. Wir haben zu-
dem eine freiwillige Jahresabschlussprüfung zum 31. Dezember 2021 durch einen ex-
ternen und unabhängigen Wirtschaftsprüfer beauftragt. Die KPMG AG WPG hat uns 
einen uneingeschränkten Bestätigungsvermerk erteilt.

Die Stiftung hat eine Ethik- und eine Compliance-Richtlinie erarbeitet, die sie seit-
her aktiv anwendet. Eine Compliance-Beauftragte wurde mit Dr. Astrid Eiling bestellt. 
Weiterhin berichtet sie jährlich zur Erfüllung des Public Corporate Governance Codex 
(PCGC) der Bundesregierung.

↓

Jahresbericht 2021
Gewinn- und Verlustrechnung 
zum 1. Januar bis 31. Dezember 2021

Dieses Druckerzeugnis wurde mit dem Blauen Engel ausgezeichnet

www.blauer-engel.de/uz195
·  ressourcenschonend und  

umweltfreundlich hergestellt

· emissionsarm gedruckt

· überwiegend aus Altpapier WK9
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Aktiva

Anlagevermögen
Die Vermögensgegenstände des Sachanlagevermögens umfassen Be-
triebs- und Geschäftsausstattung von 12.690,00 Euro sowie gering-
wertige Wirtschaftsgüter von 58,00 Euro, die zu ihren Anschaffungs-
kosten, vermindert um planmäßige Abschreibungen, bewertet worden 
sind.

Zu den Finanzanlagen gehörende Wertpapiere des Anlagevermögens 
von 7.510.645,51 Euro sind zum Bilanzstichtag mit den Anschaffungs-
kosten bewertet worden.

Umlaufvermögen
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen von 10.855,58 Euro 
sowie sonstige Vermögensgegenstände von 34.362,00 Euro umfassen 
Ansprüche, bei denen die Erfüllung des Vertragspartners zum Bilanz-
stichtag noch ausstehend waren.

Die Bestände der liquiden Mittel bei der Hausbank von 289.396,34 
Euro und dem Vermögensverwalter von 6.693.594,00 Euro sind jeweils 
zu ihrem Nennwert angesetzt worden.

Als aktive Rechnungsabgrenzungsposten werden vor dem Abschluss-
stichtag geleistete Ausgaben ausgewiesen, soweit sie Aufwand für eine 
bestimmte Zeit nach diesem Tag darstellen. Im Berichtsjahr liegen die 
aktiven Rechnungsabgrenzungsposten bei 30.588,54 Euro.

Passiva

Eigenkapital
Das Stiftungskapital setzt sich aus einem Teilbetrag des Gründungs-
vermögens von 1.000.000,00 Euro, dem sog. zu erhaltenden Grund-
stockvermögen, und einer gesondert ausgewiesenen Zustiftung der 
Noventi Health SE im Berichtsjahr von 10.000,00 Euro, dem sogenann-
ten Zustiftungskapital, zusammen.

Der Restbetrag des Gründungsvermögens, vermindert um das zum Bi-
lanzstichtag bereits verbrauchte Vermögen, von 10.668.903,21 Euro 
stellt das übrige zum Verbrauch bestimmte Vermögen, den sogenann-
ten Verbrauchsstock, dar.

Die Kapitalrücklage nach § 62 Abs. 3 Nr. 2 AO von 2.727.153,96 Euro 
setzt sich aus Zuwendungen zur Ausstattung des Vermögens, abzüglich 
bereits vorgenommener Entnahmen, seitens der Stifterin und Dritter 
zusammen.
 
In die freie Rücklage nach § 62 Abs. 1 Nr. 3 AO sind zehn Prozent der 
sonstigen zeitnah zu verwendenden Mittel eingestellt worden.

Rückstellungen
Rückstellungen sind für ungewisse Verbindlichkeiten und für hinsicht-
lich ihrer Höhe oder des Zeitpunkts des Eintritts unbestimmte Aufwen-
dungen zu bilden. In den sonstigen Rückstellungen sind insbesondere 
Rückstellungen für Personalkosten durch nicht in Anspruch genom-
menen Urlaub von 12.154,31 Euro und variable Gehaltsbestandteile 
der Vorstände von 9.570,00 Euro sowie ausstehende Rechnungen von 
136.166,18 Euro enthalten. Die Rückstellungen sind nach „vernünftiger 
Beurteilung“ und somit nach Höhe der wahrscheinlichen Inanspruch-
nahme angesetzt worden.

Verbindlichkeiten
Für die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen von 
10.713,56 Euro sowie die sonstigen Verbindlichkeiten von 4.174,75 Euro 
wurden alle zum Stichtag ausstehenden Rückzahlungsbeträge erfasst.

Dieses Druckerzeugnis wurde mit dem Blauen Engel ausgezeichnet

www.blauer-engel.de/uz195
·  ressourcenschonend und  

umweltfreundlich hergestellt

· emissionsarm gedruckt

· überwiegend aus Altpapier WK9 Im Auftrag des Gegründet durch:
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Sie möchten sich der Allianz anschließen? 
Über den QR-Code geht es zur digitalen Mitmacherklärung. ↓

Schließen Sie 
sich der Allianz an!  

+ Sie leisten einen wirksamen Beitrag, nachhaltige   
 Entwicklung und Klimaschutz gemeinsam und  
 global zu denken

+ Sie nehmen teil an einer starken Multi-Akteurs- 
 Gemeinschaft, initiiert durch das Bundesministerium  
 für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung

+ Sie erhalten exklusive Informationen zu wirksamen 
 und freiwilligen Beiträgen für Entwicklung und Klima

+ Sie haben Zugang zu praxisnahen Workshops rund   
 um die Themen „robuste Klimaschutzstrategie“,  
 „integrer Treibhausgas-Ausgleich“ und „Klima- 
 Kommunikation“

+ Sie erhalten Orientierung bei der Auswahl von 
 hochqualitativen Ausgleichsprojekten von  
 Kompensationspartner:innen

+ Sie besuchen Fachseminare zu Standards und  
 Qualitätsanforderungen an Ausgleichsprojekte

+ Sie nehmen teil an Austauschformaten und  
 Netzwerken, unter anderem dem jährlichen  
 Unterstützer:innenkreistreffen und an regionalen  
 Unternehmensnetzwerken
 
+ Sie erleben aktiv den Dialog zwischen Wirtschaft,  
 Politik und Zivilgesellschaft auf einer unabhängigen  
 Plattform

+ Sie erfahren öffentliche Anerkennung auf der   
 Website und nutzen das Logo „Unterstützer:in  
 der Allianz für Entwicklung und Klima“

Die Teilnahme ist kostenfrei!

Vorteile für Unterstützer:innen auf einen Blick:

Bereits mehr als 1.300 Unterstützer:innen – Unterneh-
men, Städte und Landkreise, Einrichtungen der Bildung 
und Wissenschaft, Vereine und Verbände sowie 
Privatpersonen – haben sich den Zielen der Allianz 
angeschlossen. Im Zentrum aller Aktivitäten der Allianz 
steht die ambitionierte Vermeidung und Reduktion von 
Treibhausgasen. Zuletzt nicht vermeidbare Emissionen 
 

werden dort ausgeglichen, wo sie die höchste Entwick-
lungswirkung zeigen: in hochqualitativen Klimaschutz-
projekten in Ländern des globalen Südens. 

Wir laden Sie ein: Engagieren auch Sie sich freiwillig 
und fördern Sie durch den Ausgleich Ihrer Treibhaus-
gas-Emissionen nachhaltige Zukunftsperspektiven für 
Menschen in Ländern des globalen Südens!  

Unterstützen Sie unsere Multi-Akteurs-Partnerschaft für 
nachhaltige Entwicklung und Klimaschutz!

https://allianz-entwicklung-klima.de/handeln/unterstuetzer-werden/



